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HILDESHEIMER LAND

Bürgern entgegen, die er dann an
die zuständigenStellenweitergibt.
Denn die Gemeinde habe keinen
Einfluss auf die Planungen gehabt,
betont der Verwaltungschef. Nor-
malerweise könne die Gemeinde
eine Stellungnahme abgeben,
wenn es um eine Sperrung in der
Umgebung geht. Aber nicht in die-
sem Fall. „Die Gemeinde Diekhol-
zen ist dazu nie beteiligt worden“,
kritisiert Bludau.

Die offizielle Umleitung führt
nach wie vor von Groß Düngen
über Heinde und die Bundesstra-
ße6nachHildesheim.Diesen lang-
wierigen Weg nutzen aber offen-
bar die wenigsten. Vor allem nicht
Ortskundige. Ist der Schleichweg
über Söhre und Barienrode doch
viel kürzer, genauso wie im vorhe-
rigen Bauabschnitt der über Lech-
stedt und Itzum. „Das hätte man
sichdenkenkönnen, dass dasnicht

funktioniert“, sagt Bludau. Darauf
hätte er nach eigenen Angaben
hingewiesen, wenn man ihn denn
gefragt hätte. Und er hätte vorge-
schlagen, dass man in dem vom
Ausweichverkehr betroffenen
Dörfern provisorische Ampeln auf-
stellt oder temporäreZebrastreifen
einrichtet.

Solche Maßnahmen hätte sich
auch Barienrodes Ortsvorsteherin
Kirchner gewünscht. Doch dafür
ist es ihrer Meinung nach inzwi-
schen zu spät. „Das hätte man von
Anfang an machen müssen. Ich
denke, das lohnt sich jetzt nicht
mehr.“ Ein Sprecher der für die
Bundesstraßensanierung zustän-
digen Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr konnte bislang
eineAnfrage derHAZzudemThe-
ma nicht beantworten und bat um
Geduld. Der Landkreis als für Bar-
ienrode und Söhre zuständigeVer-

kehrsbehörde verwies an die Stadt
Hildesheim, da die Sperrung auf
deren Gebiet liegt. Deren Presse-
sprecher wiederum hatte bereits
am Montag mitgeteilt, zuständig
für alle Fragen zu dem Thema sei
allein die Landesbehörde.

Auchwie lange die Bauarbeiten
und damit die Sperrung der B243
noch andauern, bleibt unklar. Ge-
mäß früheren Angaben soll die Sa-
nierung bis Ende November abge-
schlossen sein. Bis dahinmuss aber
noch ein weiterer Bauabschnitt,
die Marienburg-Kreuzung, erle-
digt werden. Dies sollte eigentlich
an einem Wochenende passieren.
Bis EndeNovember bleibt aber nur
nochdas kommendeWochenende.
Ob es so kommt, wollte ein Spre-
cher der Landesbehörde am Mon-
tag nicht beantworten und auch
bislang gab es zu dieser Frage von
ihm keine Stellungnahme.

An dieser Stelle befindet sich der einzige Fußgängerüberweg in Barienrode. Dort die Straße zu überqueren, gerät aber derzeit zumGeduldsspiel –
und ist ziemlich gefährlich. FoTo: cHris GossmAnn

15
Verstößewurden
zwischen 13. und 18.
november in söhre

festgestellt.

Sorgen um Schulkinder an
inoffizieller Ausweichstrecke

Beschwerden wegen hoher Verkehrsbelastung durch Sperrung der B243 reißen nicht ab.
Barienrodes Ortsvorsteherin: „Das ist ein Verkehr wie auf der Autobahn.“

Barienrode. Die Beschwerden we-
gen der Sperrung der Bundesstra-
ße243 reißen nicht ab. Waren im
ersten Bauabschnitt noch Itzum
und Lechstedt von den Verkehrs-
massenaufdieser inoffiziellenUm-
leitung betroffen, trifft es nun Söh-
reundBarienrode. „Das ist einVer-
kehr wie auf der Autobahn“, sagt
Barienrodes Ortsvorsteherin
Maria Kirchner: „Es ist furchtbar.“

Besonders betroffen sind die
Grundschulkinder, die den einzi-
gen Fußgängerüberweg an der
Durchfahrtsstraße für denWeg zur
Schule nutzen müssen. Eigentlich
sollen die Erstklässler seit den
Herbstferien den Schulweg allein
bewältigen, berichtet Vater Nico
Perschke: „Das kann man im Mo-
ment total vergessen.“ Die Straße
zu überqueren, sei viel zu gefähr-
lich, zumal sich die Autofahrenden
auchnicht andieHöchstgeschwin-
digkeit hielten. Sogar eine Bake an
demÜberweg sei schon von einem
Auto angefahren worden. Dies be-
legen Fotos, die Perschke gemacht
hat.

Weil es derzeit so gefährlich ist,
müssen er und andere Eltern der-
zeit die Schülerinnen und Schüler
auf dem Schulweg wieder beglei-
ten, was aber wegen Berufstätig-
keit nicht so einfach sei. Perschke
wünscht sich Geschwindigkeits-
kontrollen in Barienrode,wie es sie
zuvor auch schon in Söhre gege-
ben hat. DieMessungen haben zu-
mindest denVerdacht, dass imgro-
ßen Stil zu schnell gefahren wird,
nicht bestätigt: Der Landkreis hat
vom 5. bis 11.November von Ma-
rienburgnachSöhrehineindieGe-
schwindigkeit gemessen und da-
bei lediglich einen Verstoß festge-
stellt, wie eine Sprecherin mitteil-
te. Vom 13. bis 18.November wur-
de in dieGegenrichtung gemessen
und immerhin 15 Verstöße festge-
stellt. Wobei zumindest zu den
Rushhour-Zeiten aufgrund des ho-
hen Verkehrsaufkommens Rasen
auch gar nicht möglich sein dürfte.
Die Polizei hatte dagegen beiMes-
sungenkeineVerstöße festgestellt.

Auch Diekholzens Gemeinde-
bürgermeister Matthias Bludau
(SPD) beobachtet den massiven
Verkehr in den beiden Dörfern.
„Das ist eineKette vonAutos“, sagt
er. Immer wieder nimmt er Be-
schwerden von Bürgerinnen und

von sebastian knoppik

Land In SIcht

Nachmittags
immer auf Achse

D ieWelt wird faul: So lautete im Sommer
die Überschrift eines Artikels über
einen global grassierenden Bewe-

gungsmangel, den die Weltgesundheitsorga-
nisation WHO festgestellt hat. Ich fürchte, ich
gehöre auch eher zu den Bewegungsmuffeln,
aber zumindest sindmeinegutenVorsätze im-
mer in Aktion. Ich glaube, ich profitiere ge-
sundheitlich immer noch davon, dass wir als
Kinder auf dem Dorf nachmittags immer auf
Achse waren, meist draußen. Eine virtuelle
Welt alsAlternativegabes janochnicht. Inder
spielt sich die Bewegung heutzutage immer
stärker ab: Viele Kinder bewegen nicht sich,
sondern die Figuren ihrer digitalen Spiele.
Mittlerweile sind 80 Prozent aller Kinder kör-
perlich zu wenig aktiv, so das Ergebnis von
Studien. Die Corona-Pandemie hat die Lage
noch verschlimmert. Besonders drastisch geht
die körperliche Aktivität bei den Acht- bis
Zwölfjährigen zurück. Die Gesundheitswis-
senschaftlerin Helena Ludwig-Walz bezeich-
nete sie als „neue Risikogruppe“. Da gibt es
fürdiePädagogikeinigesanPräventionzu tun
–auch fürdieGanztagsschulen. InGiesenund
Harsum wird gerade kontrovers diskutiert,
wie weit sie den Nachmittag vorgeben sollen.
Mehr dazu lesen Sie nach demUmblättern.

von Thomas Wedig

Nach Schließung geht es 2025 weiter mit der Pflege
Ab Februar sollen im Kollmeier Seniorenpark in Sibbesse wieder Senioren gepflegt werden – Bürgermeister Köhler ist erleichtert

Sibbesse. Gardinen hängen an
den Fenstern, Grünpflanzen ste-
hen im Eingangsbereich des
Pflegeheimes im Sibbesser Se-
niorenwohnpark Kollmeier.

Doch hinter den Gardinen ist
kein Leben mehr, seitdem die
Bewohner Ende Oktober das
Pflegeheim verlassen und sich
neue Heime suchen mussten.
Nun zeichnet sich eine positive
Entwicklung ab. Anfang Febru-

ar wird ein neuer Betreiber das
Pflegeheim übernehmen.

Den einstigen Bewohnerin-
nen und Bewohnern bringt die
neueNachricht nichts. „Diewer-
den ja nicht noch einmal umzie-
hen und wieder hierher kom-
men“, sagt eine Mieterin, die in
einer Wohnung im angeglieder-
ten betreuten Wohnen lebt. Für
die Gemeinde Sibbesse aber ist
die Entwicklung ein Grund zur
Freude. Denn, wie Gemeinde-
bürgermeister Hans-Jürgen
Köhler (SPD)berichtet, sindviele
EinwohnerinnenundEinwohner
besorgt, wie es an der August-
Vogel-Straße weitergehen wür-
de.Nun ist sicher, dassdie Immo-
bilie ihrer ursprünglichen Be-
stimmung nach genutzt wird.

„Ja, es gibt Neuigkeiten“, be-
stätigt Anja Schrader von WD-
Immobilien auf HAZ-Nachfrage
am Freitag. Das Unternehmen
aus Hannover verwaltet als
Dienstleister bundesweit Pflege-
immobilien, auch die in Sibbes-
se. Ende Januar laufe der Ver-

trag mit dem Hamburger Insol-
venzverwalter ausundgleicham
1.Februar wird ein neuer Päch-
ter am Start sein. „Am 4.Dezem-
ber findet eine Eigentümerver-
sammlung statt“, kündigt Schra-
der an. Dabei handele es sich um
eine Regularie, bei der der neue
Pächter offiziell den Zuschlag
durch die Eigentümer erhält.
Dann werde in dem Gebäude
wieder Pflege angeboten.

In der Gemeinde Sibbesse
gibt es aktuell eine Tagespflege
und ein Seniorenheim in Alm-
stedt. Als 2020 bekannt wurde,
dass ein Unternehmer ein Senio-
renheim in Sibbesse bauen wür-
de, sorgte das für Gesprächs-
stoff, wie sich Bürgermeister
Köhler erinnert. „Das war ein
ganz großes Thema imOrt“, sagt
er. Denn schließlich war be-
kannt, dass Marc Kollmeier für
das Heim in Hoheneggelsen In-
solvenz angemeldet hatte. Die
Befürchtung sei da gewesen,
dass es in Sibbesse auch so kom-
men könnte – kam es auch. Ende

Juli meldete Kollmeier nach nur
zwei Jahren Heimbetrieb Insol-
venz an. „Der neue Betreiber
wird erst einmal Vertrauen auf-
bauen müssen“, glaubt Köhler.

Das bisherige Geschehen im
Seniorenwohnpark macht Köh-
ler nicht nur betroffen, wie er
sagt, sondern auch nachdenk-
lich. „Ist die privatisierte Pflege
die richtige Form für eine ver-
lässliche Versorgung?“, fragt er.
Er habe daranmittlerweile seine
Zweifel. Berührt hätten ihn indes
die Mitarbeitenden der Senio-
reneinrichtung, die sich trotz der
schlimmen Nachrichten Anfang
Oktober liebevoll und aufop-
fernd um die Bewohner geküm-
mert hätten.

Besonders ein Satz blieb ihm
in Erinnerung: „Wir wissen
nicht, ob wir in diesem Monat
noch für unsere Arbeit bezahlt
werden. Wir machen sie aber
trotzdem, für diese Menschen
hier!“ DieserMoment gehöre für
ihn zu den bewegendsten in sei-
nem Amt in diesem Jahr.

von Andrea Hempen

Ist die privatisierte Pflege die richtige Form für eine verlässliche Versor-
gung? Diese Frage beschäftigt Sibbesses Gemeindebürgermeister
Hans-Jügen Köhler. FoTo: AndrEA HEmpEn

Brand
bei Sappi
in Alfeld

Feuer verursacht
25.000 Euro Schaden

Alfeld. In der Nacht auf Freitag brannte bei
Sappi in Alfeld ein Schaltschrank. Der Rauch
war bis zur Bundesstraße 3 zu sehen.Das Feu-
er brach gegen 2.40 Uhr auf dem Firmenge-
lände des Papierherstellungsbetriebes aus,
teiltdiePolizeiamFreitagmorgenmit.Verletzt
wurde niemand. Die Polizei schätzt den ent-
standenen Schaden auf etwa 25.000 Euro.
Neben derWerkfeuerwehr war auch die Frei-
willige Feuerwehr Alfeld im Einsatz.

„Unsere Werkfeuerwehr hatte den Brand
schnell unter Kontrolle“, sagt Unternehmens-
sprecherChristianOtto.DieProduktionmuss-
te laut Otto in der Nacht unterbrochen wer-
den.Ein längererProduktionsstopp imgesam-
ten Werk sei aber nicht notwendig gewesen.
Das Feuer brach an einem Schaltraum imGe-
bäudederPapiermaschine3aus.DieErmittler
gehen derzeit davon aus, dass es wegen eines
technischen Defektes zu dem Brand kam.

Bereits im Mai war auf dem Gelände ein
Feuer ausgebrochen. Ein Antrieb in der Pro-
duktionwardamalsdefekt,waszueinemFun-
kenschlag führte. Im Dezember 2023 hatte
eine Arbeitsmaschine von alleine Feuer ge-
fangen und Papier entzündet. Im Jahr 2020
wurde eine von fünf großen Papier-Produk-
tionsanlagen durch ein Feuer beschädigt.

In Kürze

■ Vereinsschau des Kaninchenzuchtvereins F72
Hildesheim.
Wann: sonnabend, 23., sonntag, 24. november,
jeweils 10 bis 16 uhr.
Wo: Firmengelände des Gartenbau-Fachbetrie-
bes von FalkoWerner in Eime, schachthof 2.
Info: 14 Züchter präsentieren 100 kaninchen.

von saskia Helmbrecht

Bei Sappi in Alfeld brannte ein Schaltschrank, es
kam zu einer starken Rauchentwicklung.

FoTo: TArEk Abu AjAmiEH (ArcHiv)


